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Abend⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Verbandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
74. Plenarſitzung vom 11. Mai. 

Die Tribünen und Plätze des Hauſes find 
mäßig besetzt. 

Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter v. Goßler 
und mehrere Kommiſſare. 

Bräfident v. Köller cröffnet die Sitzung 
um 111), Uhr mit geſchäftlichen Mitthetlungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Leh- 
ver-Auſtellungsgeſetzes in Weſtpreußen, Poſen und 
Oppeln. : 

Abg. Hobrecht (mat.-lib.) erklärt zunächſt 
bezüglich der in Betracht kommenden Verfaſſungs ; 
änderung, daß ſeine Partei den Art. 24 nicht 
ohne äußerſte Noth lädiren möchte. Dieſelbe be⸗ 
antrage jedoch die Suspendirung des Art. 112 
für den Geltungsbereich des vorliegenden Geſetzes. 
Seine Partei werde ſich aber nicht hindern laſſen, 
dieſes Geſetz anzunehmen, wenn man es auch von 
gegneriſcher Seite als ein Ausnahmegeſetz bezeichne. 
Redner betont entſchieden die Nothwendigkeit, die 
Anſtellung der Lehrkräfte im Sinne der Vorlage 
zu bewerkſtelligen, da die Gemeinden keine genü⸗ 
genden Garantien für die Verfolgung der beab- 
ſichtigten Zwecke böten. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich bedauere 
ungemein, daß wir ein Geſetz wie das vorliegende 
noch berathen müſſen, nachdem wir eben ein ſo 
eminentes Werk des Friedens erledigt haben. Die 
Verfaſſungsbedenken dieſer Vorlage find ſo ſchwer 
wiegende, daß es ſehr betrübend iſt, wenn ſich 
nig darüber hinwegſetzen. Soeben hat 
ührer der Nationalliberalen ſich damit ein 
verſtanden erklärt, daß man die Verfaſſungsände⸗ 

rung jo nebenbei erledigt Ich bin durchaus damit 
einverſtanden, daß jedes in Deutſchland geborene 
und erzogene Kind deutſch ſprechen lernt. Daß 
dies auch ſchon jetzt geſchleht, beweiſen ja die 
Herren von der polniſchen Fraktion, die hier in 
deutſcher Sprache eine Beredtſamkelt entwickeln, um 
die ich ſie oft beneidet habe. (Lachen rechts) 
Ja, ich habe z. B. den Abg. Kantak oft um die 
Präziſton feines Ausdrucks beneidet und die Herren 
auf der Rechten hätten auch Urſache dazu. (Heiter⸗ 
leit) Wenn das Ziel vielfach nicht erreicht wird, 
ſo liegt das an der Mangelhaftigkeit des Unter⸗ 
richts, an dem Mangel an Schulen und Lehrern. 
Für mehr Schulen und Lehrer würde ich ſofort 
Geld bewilligen, aber nicht in dieſer Vorlage. 
Man macht dieſes Geſetz, well unbewieſenermaßen 
die Gefahr dis Polonismus droht. Man macht 
ein Ausnahmegeſetz ſchreiendſter Art. Von diefem 
Geſetz macht man dann wieder Aus nahmen für 
die proteſtantiſchen Landestheile, für die großen 
Städte — das giebt zu derken. Ich muß auf 
die Verfaſſungsfrage näher eingehen, weil ich der 
Meinung bin, daß das Gejep für die Zukunft 
präjudizirend wirkt und der Herrſchaft des Staa 
tes in der Schule den Weg bahnen ſoll. (Beifall 
links und im Zentrum.) Die Art. 20 — 26 ent- 
halten die Grundlage, auf welcher das Unter- 
richtsgeſetz aufgebaut werden ſoll. Es beſtanden, 
als dieſe Artikel gemacht wurden, verſchledene 
Landesſchulordnungen; als dann andere Länder 
an Preußen angegliedert wurden, erhielten die 
dort beſtehenden Schulordnurgen den Schutz der 
Verfaſſung durch den Artikel 112. Soll das 
Alles mit einem Federſtrich jetzt vernichtet werden? 
Unterricht und Wiſſenſchaft frei! Davon iſt j pt 
gar nicht mehr die Rede und auch die Fort» 
ſchrittspartel hat es vergeſſen, wenigſtens hat ihr 
Redner geſtern daran nicht erinnert. Das Alles 
fol geſchehen, weil man den Polonismus fürchtet 
Sie werden nichts erreichen damit, denn man wird 
an der polniſchen Sprache feſthalten, und wenn 
s die Männer nicht thun, fo werden es die 
Frauen thun, die alle polniſch ſprechen, aber auch 
ein charmantes Deutſch. (Heiterkelt.) Nicht ich 
will den Kampf um die Schule, ſondern man 
drängt ihn uns auf. Ich will nur den status 
quo ante, ich will die Schule, wie ſie vor dem 
Schulaufſichtsgeſitze war. Sie zerreißen das Band 
zwiſchen Lehrer und Schülern, zwiſchen Schule 
und Haus, Sie wollen durch dieſes Geſetz die 
Lehrer trennen von den Geiſtlichen! Was ſoll 
ich von einer Schulverwaltung jagen, die ſolche 
Grundſätze proklamirt! (Beifall im Zentrum.) 
Durch dieſe Vorlage erzielt man nur Unzufrieben- 


r National 


beit, welche Alles über vuchern wird. Verwerfen 
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Sie diejes Geſetz und verwenden Sie das dazu 
nöthige Geld zu mehr Schulen und Seminarien! 
(Beifall im Zentrum.) 


Miniſter v. Goßler: Wenn man ſich wie 
der Vorredner ſeinen Gegner zurecht legt, kann 
man ihn leicht apoſtrophiren, wie der Vorredner. 
Die Grundſätze, die er der Unterrichts-Verwaltung 
unterſchiebt, ſind ihr zum Glück ganz fremd. Es 
handelt ſich allein um die Anſtellung der Lehrer 
durch den Staat. Ueber die Verfaſſungsfrage, 
über Artikel 24 u. ſ. w. giebt es kaum zwei 
Redner, die in ihren Ausführungen gleicher Mei- 
nung find. Ich ſtehe in dieſer Beziehung auf 
Seiten des Abg. von Rauchhaupt und glaube, 
daß die Anhörung der Gemeinden dem Begriffe 
„Betheiligung der Gemeinde“ entſpricht. (Wider 
ſpruch links.) Löſen Sie die Verfaſſungefrage 
wie es Ihnen angezeigt ſcheint, die Regierung 
wird Ihnen da in keiner Weiſe entgegen ſein, ſie 
verlangt von Ihnen nur dieſes praktiſch wichtige 
Geſetz. — Gegenüber dem Abg Seyffarth Lieg⸗ 
nitz muß ich bemerken, daß es in den betreffenden 
Landes theilen gar keine Rechte der Gemeinde an 
die Schule giebt, ſondern nur Rechte der Patrone 
— man kann alſo nicht behaupten, daß in die 
Rechte der Gemeinde eingegriffen wird. Das 
Beſtreben der Elementarlehrer geht doch ohnedies 
dahin, Staatsbeamte zu werden; es iſt doch auch 
unbeſtreitbar, daß ſtaatlich angeſtellte Lehrer un- 
abhängiger ſind in den meiſten Fällen, als bei 
Anſtellung durch die Gemeinden. (Widerſpruch 
im Zentrum und links.) Es iſt durchaus un⸗ 
richtig, wenn Abg. Dr. Windthorſt behauptet, die 
ſtaatlichen Lehrer ſeien willenloſe Werkzeuge in 
der Hand der Regierung — können Sie mir ein 
Beiſpliel nennen, wo ein Lehrer wegen ſeiner 
Wahlbetheiligung oder dergleichen gemaßregelt 
worden iſt? — Die Vorredner haben behauptet, 
der Zuſammenhang zwiſchen Schule und Haus 
würde gelockert werden. Aber doch ſchon gegen⸗ 
wärtig beſteht eine Feindſchaft der polniſchen Fa⸗ 
milie gegen die Schule, und der Hinweis auf die 
po'niſchen Abgeordneten hier im Haufe beweiſt 
doch gar nichts, denn dieſe Herren haben nicht 
die Volksſchule, ſondern höhere Bildungs-Anſtal⸗ 


Mittwoch, den 


2. Mai 1886. 


12 


einzelnen Beamten zur Laſt und zur Verantwor- 
tung, ſo ſollen jetzt dieſe Maßregeln Geſetz und 
im Namen Sr. Majeſtät ausgeführt werden. 
Dieſe Vorlage trete zwiſchen Krone und Volk und 
deshalb ſei fie in hohem Maße anktimonarchiſch. 
Seine Partei vermöge den Sturm, der aus jol- 
cher Ausſaat entſtehen müſſe, nicht zu verhüten. 
Auch könne er ſich nicht der Befürchtung ver- 
ſchließen, daß durch dieſe Vorlage eine Verſtär⸗ 
kung des Proteſtantismus angeſtrebt werde, wie 
wohl man nur die Zurückdrängung des Polonis- 
mus als Ziel angebe. Die deutſchen Schulmeiſter, 
die dieſe Vorlage wünſchen, ſollten die Todten⸗ 
gräber der polniſchen Mutterſprache werden. Dieſe 
Vorlage hefte dem preußiſchen Staate das Stigma 
der Verfolgung eines ſlaviſchen Volkes an — die 
Nationalität der Polen werde man aber nicht 
rauben können. 


Abg. Wehr -Konitz (natlib.) befürwortet 
kurz die Kommiſſionsvorlage. Solle ſie aber 
erfolgreich wirken, jo müſſe die Regierung jo 
bald als möglich die Schulabgaben der Gemeinden 
verringern, wodurch die Lehrer mit einem Schlage 
eine ganz andere Stellung als bisher gewinnen 
würden. 

Abg. Dr. Meyer- Breslau (freiſ.): Ich 
habe mich als Gegner des Geſetzes einſchreiben 
laſſen, wie werden gegen § 1 und gegen die 
Vorlage ſtimmen. Umſomehr drängt es mich, 
auszuſprechen, daß wir dem Gedanken, daß der 
Staat mehr thun ſoll für die Schule, durchaus 
zuſtimmen. Ich bin durchaus dafür, daß man die 
Kinder der polniſchen Bevölkerung zum Erlernen 
der deutſchen Sprache anhält; wir halten dieſe 
Anhaltung der polniſchen Kinder zum Deutſch⸗ 
lernen für eine Pflicht des Staates. Ich halte es 
für ein ſchweres Unrecht der Polen, daß ſie ihren 
Kindern die Erlernung der deutſchen Sprache er- 
ſchweren, und dieſem Unrecht müſſen wir entgegen- 
treten. Ich glaube, daß dies am beſten geſchieht 
durch Annahme meines Amendements. Wo zwel 
Unterrichtsſprachen an einer Volksſchule nöthig 
ſind, ſoll dieſes Geſetz in Kraft treten, wo aber 
nur deutſche Laute gehört werden, ſoll es beim 
Alten bleiben. Abg. Windthorſt hat uns gefragt, 


ten beſucht. Abg. Dr Windthorſt hat von dem wie wir zu den Verfaſſungsgrundſätzen über den 


Widerſtande geſprochen, den die polniſchen Män Unterricht ſtehen. 


Nun, wir treten entſchteden 


ner und Frauen diefem Geſetz entgegenſtellen wer- für dieſe Beſtimmungen ein und werden bei der 
den. Sein Anſehen in der polniſchen Preſſe iſt Frage nach dem Schulaufſichtsgeſetz vielleicht als 
ja ein jo großes, daß dieſe Worte jedenfalls anf erbitterte Gegner des Abg. Windthorſt auftreten. 


guten Boden fallen werden. 


(Heiterkeit) Red- Auch für den Satz, daß die Wiſſenſchaft frei iſt, 


ner wendet ſich zum Schluß gegen den Antrag treten wir ein und werden wohl auch hierin Geg⸗ 
des Abg. Dr. Meyer-Breslau, der im erſten Ab- ner des Abg. Windthorſt fein, denn wir ſtimmen 


ſatz des $ 1 ſtatt der Worte „an den öffent- 
lichen Volksſchulen“ ſetzen will „an ſolchen öffent- 
lichen Volksſchulen, an welchen der Unterricht in 
zwei Sprachen ertheilt wird.“ 


Abg. Freiherr von Zedlitz-Neukirch 


mit ſeiner gelegentlichen Verurthellung der moder- 
nen freien Wiſſenſchaft nicht überein. — Wir 
werden gegen den § 1 ſtimmen. Das Wort 
„Anhörung“ kommt in unſerer Geſetzgebung fo 
oft vor, daß der Geſetzgeber es auch gewählt 


(freikonſ.): Abg. Dr. Windthorſt hat ſich heute hätte, wenn „Betpeiligung“ daſſelbe bedeuten 


in einer Weiſe geäußert, die ſcharf abſticht von 


jollte. Ich glaube, es iſt nicht nöthig, daß das 


dem Tone der letzten Tage (Beifall rechts), er Geſet noch in dieſer Seſſton erledigt wird; es 


hat ſich heute offen zum Kampf um die Schule, 
um die Abſchaffung des Schulaufſichtsgeſetzes be⸗ 
kannt. Gegen die Verfaſſungs - Aenderung hat 
Abg. Dr. Windthorſt Bedenken erhoben — er 
ſelbſt aber hat im Reichstage bei der Frage der 
Schifffahrts Abgabe ohne Weiteres für die Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderung geſtimmt und im April v. J. 
eine gleiche Verfaſſungs⸗Aenderung, wie hier in 
dieſer Vorlage, für das Lehrer-Penſtonsgeſetz vor⸗ 
geſchlagen. Meiner Meinung nach involvirt die 
Vorlage keine Verfaſſungs⸗Aenderung. Artikel 24 
läßt ſich zur Zeit überhaupt nicht erfüllen, weil 
die Vorausſetzungen deſſelben nicht vorhanden ſind. 
Artikel 24 iſt nur ein Zwiſchengeſetz. Jedoch 
halte ich es für angezeigt, auf Artikel 112 Rück⸗ 
ſicht zu nehmen und der von der Kommiſſion in 
dieſer Hinſicht beantragten Faſſung zuzuſtimmen. 
Wir haben die Verfaſſungs⸗Bedenken ſorgſam ge- 
prüft und gehen nicht leichtſinnig über fie hinweg, 


den übertriebenen Bedenken der Redner des Zen | 


trums können wir 
(Beifall rechts.) 


wäre wünſchenswerth, wenn die Regierung ſich die 
Sache noch ein Jahr lang überlegen wollte. (Bei- 
fall links.) f 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich muß ent- 
ſchiedin gegen die Inſinuatlon des Herrn Mi⸗ 
niſters proteſtiren, daß ich die polniſchen Männer 
und Frauen zum Widerſtande gegen das Geſetz 
aufgefordert hätte. Wenn Abg. Frhr. v. Zedlitz 
ſich darüber wundert, daß ich heute anders ſprecht 
als in den letzten Tagen, ſo habe ich ſelbſt ſchon 
mein Bedauern darüber erklärt, daß den Tagen 
des Friedens ſolche Kampfgeſetze folgen. Wenn er 
aber glaubt, daß ich nun nach jenen Friedens ver⸗ 
handlungen ſtets mit der Regierung gehen würde, 
ſo irrt er ſehr. 

Darauf wird die Diskuſſlon geſchloſſen. 

Der Antrag des Abg. Dr. Meyer-Breslau 


wird ſodann abgelehnt und § 1 nach dem Antrage 
der Kommiſſion, in den erſten beiden Alinea in 
\ der vom Abg. v. Rauchhaupt beantragten Faſſung 
jedoch uns nicht anſchließen. 5 0 


$ 2 beſtimmt: „Gegen Lehrer und Lehre 


Abg. Dr. v. Stablewaki (Pole) be- rinnen an öffentlichen Volksſchulen kann die in 


zeichnet die Vorlage als ein Kampfgeſetz. 


Das § 16 Ziffer 1 des Geſetzes betr. die Dienfiver- 


Material zur Begründung dieſes Geſetzes fei aber gehen der nicht richterlichen Beamten ꝛc. beſtimmte 
nicht gegeben worden, ebenſo wenig wie für die Disziplinarftrafe verhängt werden.“ 


anderen Polenvorlagen. Die Germanifirung, die 


Die Diskuſſton über dirſen Paragraphen wird 


ſtets ſchon im Programm der Regierung geftan- | verbunden mit der über 5 3a, welcher feſtſetzt, 
den, ſolle jetzt in beſchleunigterem Tempo vor ſich daß bel Verſetzungen im Intereſſe des Dienftes 


gehen. 


Nr. 220. 


Verluſt des Anſpruchs auf Umzugskoſten verhän⸗ 
genden Entſcheidung der Disziplinarbehörde eine 
Vergütung für Umzugskoſten aus der Staatskaſſe 
zu gewähren find. 

Nachdem die Abgg. Spahn (Zentrum) und 
Dirichlet (freiſ.) ſich gegen dieſe Paragra⸗ 
phen ausgeſprochen, werden die Paragraphen 2 
und Za angenommen. 

$ 2a lautet: Die Beſtimmungen des § 1 
finden auf Stadtkreiſe und auf die im Regierungs⸗ 
bezirke Marienwerder belegenen Städte mit mehr 
als 10,000 Eiuwohnern auf Antrag der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung keine Anwendung. . 

Die Abgg. Büchtemann (freiſ.) und 


Gen. beantragen, die Worte „auf die im Re⸗ 
gierungs Bezirke Marienwerder belegenen“ zu 
ſtreichen. 


Abg. Wehr Konitz (nat.-lib.) beantragt, 
an Stelle der Worte „auf die im Regierungs- 
bezirke Marienwerder belegenen Städte“ zu ſetzen: 
„auf die in der Provinz Weſtpreußen belegenen 
Städte“. 

Endlich beantragt Abg. v. Rauchhaupt: 
a. hinter „Stadtkreiſe und“ tinzuſchalten: „auf 
die Landkreiſe Deutſch Krone, Marienburg, Ro- 
ſenberg und Elbing, ſowie“ b. ſtatt der Worte 
„im Regierungsbezirke Marienwerder“ zu ſagen 
„in Weſtpreußen“ 

Miniſter v. Goßler erklärt ſich prinzipa⸗ 
liter für den Antrag des Abg. Wehr-Konitz, event. 
für den des Abg. v. Rauchhaupt. 

Abg. Rickert beantragt, den Landkreis 
Danzig auszunehmen. 

Nach längerer, ſich hauptſächlich auf den 
Modus der Abſtimmung erſtreckender Diskuſſton 
wird die Debatte geſchloſſen. 

Es wird ſodann unter Ablehnung der wei⸗ 
teren Anträge 8 2a in der vom Abg. v. Rauch⸗ 
haupt amendirten Form angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung und Antrag des Abg. Knebel (Aus bil⸗ 
dung des Sparkaſſenweſens). 

Schluß 4½ Uhr 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Mai. Dem Abgeordnetenhaus 
iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
ſeitigung der ſchwebenden Schuld von 30 Millio- 
nen Mark, zugegangen. Dieſe Schuld ſtammt, 
wie die Motive mittheilen, theils aus den im 
Jahre 1867 zur theilweiſen Deckung der durch 
den Krieg mit Oeſterreich und in Deutſchland 
veranlaßten Ausgaben in der Höhe von 10 Mil- 
lionen Thalern, theils aus der zur Verſtärkung 
der Geldmittel zur Abhülfe des in Oſtpreußen 
herrſchenden Nothſtandes im Jahre 1868 beſtimm⸗ 
ten Summe von 3 Millionen Thalern. Wann, 
durch welche Stelle und in welchen einzelnen Be⸗ 
trägen, zu welchen Bedingungen der Kündigung, 
zu welchem Zinsfuß und zu welchen Kurſen die 
Schuldverſchreihungen zu verausgaben ſind, be⸗ 
ſtimmt der Finanzminiſter. Die im § 2 des Ge⸗ 
ſezes vom 31. März 1886, betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung des Staatshaushaltsetats für das Jahr 
vom 1. April 1886-87, dem Finanzminiſter er⸗ 
theilte Ermächtigung, im Jahre vom 1. April 1886 
bis 1887 verzinsliche Schatzanweiſungen bis auf 
Höhe von 30,000,000 Mark, welche vor dem 1. 
Januar 1888 verfallen müſſen, wiederholt aus- 
zugeben, bleibt mit der Maßgabe beſtehen, daß 
die Schapanwelfungen zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtärkung des Betriebsfonds der General- Staats- 
kaſſe ausgegeben werden können. 


— Der nationalliberale Reichs tagsabgeord⸗ 
nete Dr. Buhl hat ſich, dem „Frankf. Journal“ 
zufolge, dieſer Tage in einem Rechenſchafte bericht 
an ſeine Wähler über die neuen Branntwein 
ſteuerprojekte ausgeſprochen. 
und Aber kommt Herr Dr. Buhl ſchließlich zn 
dem Ergebniß, daß mit einigen kleinen Vorbehal⸗ 


ten die Entwürfe, inſofern fie auf einer Verbin⸗ 


dung der Maiſchraumſteuer mit der Konſumabgabe 
beruhen, für ſie wohl annehmbar ſein dürften. 
— Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Holland, welche eine Zeit lang ziemlich ge⸗ 
ſpannte waren, haben ſich in letzter Zeit weſent⸗ 
lich gebeſſert. Nachdem es dem holländiſchen Ka⸗ 
binet Heemskerk gelungen, trotz der ſtarken Oppo⸗ 


Fielen früher Verwaltungsmaßregeln den oder in Vollſtreckung einer die Strafverſetzung ohne fitton in Parlament und Pleſſe, die Annahme der 
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it Deutſchland und der Schwelz abgeſchloſſenen 


achskonventien durchzuſetzen, hat auch die Ber- 

Uner Regierung ihrerſelts gewiſſen holländiſchen 
Wünſchen Konzeſſionen gemacht. Vorerſt iſt dem 
deutſchen Bundesrathe eine Vorlage betreffs Zu- 
laſſung der holländiſchen Flagge zur deutſchen 
Küſtenfahrt zugegangen, deren Annahme bereits 
geſichert iſt. — Ferner hat ſich dem „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ zufolge die deutſche Re⸗ 
gierung bereit erklärt, an einer im Haag am 10. 
nächſten Monats zuſammentretenden internatio- 
nalen Konferenz theilzunehmen, deren Zweck es 
iſt, die Ueberwachung des Branntweinhandels auf 
den verſchiedenen Fiſcherflotten der Nordſee inter- 
national zu regeln. Bisber hatte Deutſchland 
den von Holland ausgegangenen Vorſchlägen ſehr 
zurückhaltend gegenübergeſtanden, jetzt hat Deutſch⸗ 
land zwei Kommiſſare für dieſen Kongreß abge- 
ordnet und iſt bereit, in freundſchaftlicher Ver- 
ſtändigung mit Holland vorzugehen. Ebenſo 
ſcheint die Berliner Regierung jetzt eher geneigt 
zu ſein, der ſchwierigen Lage Rechnung zu tra 
gen, in welcher ſich das holländiſche Kabinet an- 
geſichts der deutſch-holländiſchen Literar-Konvention 
befindet, gegen welche ſich in Holland die ſchroffſte 
Oppoſition erhebt, ſo daß in der Kammer elne 
Niederlage des Kabinets wegen dieſer Frage ſicher 
erſcheint. Wenn auch ſchwach, ſo iſt doch die 
Möglichkeit vorhanden, daß ſpäter eine internatio⸗ 
nale Regelung der Literaturfrage unter Theilnahme 
aller Staaten erfolgt. 

— Wie es heißt, Soll anläßlich der bekann- 
ten Schwierigkelten der königlichen Kabinetskaſſe 
eine theilweiſe Umbildung des bairiſchen Minifte- 
riums in Ausſicht ſtehen. Der Miniſter des In⸗ 
nern, v. Fellitzſch, ſoll, wie eine Münchener Kor- 
reſpondenz meldet, ſein Amt niederlegen. 

— S. M. Kreuzerkorvette „Luiſe“, Kom- 
mandant Korvetten-Kapitän Graf v. Haugwltz, 
it am 10. Mai cr. von Bermuda in See ge⸗ 
gangen. 

— Das wichtigſte Ereigniß des geſtrigen 
Tages iſt die Berufung des Grafen Mouy nach 
Paris. Man könnte allenfalls annehmen, daß 
der franzöſiſche Geſandte in Athen den Sünden⸗ 
bock für die verfehlte franzöſiſche Orientpolitſk ab ⸗ 
geben ſollte; dann aber würde man ihn ſicherlich 
ſo lange auf ſeinem Poſten belaſſen haben, bis 
die wichtigen Entſcheidungen, die nahe bevorſtehen, 
gefallen ſind. Graf Moup's Abberufung bedeutet 
vielmehr die Wiederannäherung Frankreichs an 
die übrigen Mächte; Herr von Freycinet hat es 
nicht für gerathen erachtet, dem europäiſchen Kon ⸗ 
zert länger fern zu bleiben und dadurch in den 
griechiſchen Politikern Hoffnungen rege zu halten, 
die er denn doch wohl zur Zeit nicht erfüllen 
kann. Graf Mouy's Abreiſe wird unzweifelhaft 
ernüchternd in Athen wirken und zur friedlichen 
Entwickelung der Kriſe beitragen. Den Leuten 


von Delijannis Schlage iſt jetzt auch der letzte 


Schimmer einer Hoffnung auf Verwirklichung ihrer 
unberechtigten Anſprüche genommen. Ein ferneres 
Zeichen, daß die Situation ſich friedlicher Geftal- 
tung nähert, kann darin geſehen werden, daß der 
öͤſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Baron 
Calice, am nächſten Freitag einen längeren Ur- 
laub antritt, im Verlaufe deſſen er erſt in Wien, 
ſpäter zum Kurgebrauch in Karlsbad weilen wird. 

— Aus Petersburg ſchreibt man der „Köln. 
Zeitung“: 

Der Ritterſchaft in den Oſtſeeprovinzen ge- 
hört ein bedeutender Güterbeſitz, der ihr aus der 
däniſchen und ſchwediſchen Zeit, wie auch durch 
Peter den Großen verbrieft und noch im Anfang 
dieſes Jahrhunderts durch Alexander J. beſtätigt 
iſt. Dieſer Beſitz zerfällt in Hofgüter und 
Bauerngüter, welche letztere an Bauern verpachtet 
find. Die Ritterſchaft bezahlt aus den Einkünften 
dieſer Güter — wie es in obiger Beſtätigung 
Alexanders J. heißt — „die Bedkürfniſſe des 
Adels“, d. h. die Repräſentatlonskoſten für ge⸗ 
wiſſe Wahlbehörden, wie die Landräthe, Adels- 
marſchälle, für adelige Stifte u. ſ. w., aber auch 
für gemeinnützige Einrichtungen, wie die Poſt, 
die Schulen und die Polizei. Mit der Zeit be- 
gann die Ritterſchaft, wozu fie gejeplich vollkom- 
men berechtigt, die Bauerngüter an die Bauern 
zu verkaufen, was für beide Theile vortheilhafter 
war. Durch einen am 15. März erlaſſenen Ukas 
iſt dieſer Verkauf nun verboten worden. Der 
Ukas kam zu ſpät; denn in Kurland und Liv 
land wenigſtens ſind ſo ziemlich alle ritterſchaft⸗ 
lichen Bauerngüter bereits verkauft. Dies iſt der 
Regierung auch ziemlich gleichgültig; ſie verfolgt 
augenſcheinlich mit jenem Ukas einen ganz andern 
Zweck, nämlich den, zu beweiſen, daß ihr und 
nicht der Ritterſchaft das oberſte Richt über 
jene Güter gebührt, und zwar über die 
Hofgüter wie über die Bauerngüter. Unter den 
jetzigen Verhältniſſen liegt ſomit die Befürchtung 
ſehr nahe, daß die Hofgüter der Ritterſchaft ge⸗ 
nommen und in ſtaatliche Domänen umgewandelt 
werden. Man flieht in den betreffenden Keelſen 
einer ſolcher Gewaltmaßregel mit großer Bejorg- 
niß entgegen; denn indem man der Ritterſchaft 
jene Güter und deren Einkünfte entzieht, gefähr- 
det man geradezu ihren Beſtand in der jetzigen 
Form. 

Ausland. 

Paris, 10. Mai. Ein Theil der hieſigen 
Blätter erkennt heute an, daß Freycinct eigentlich 
unklug gehandelt babe, eine beſondere Rolle in 
Athen ſplelen zu wollen. Selbſt die „Republique 
Françaiſe“ zieht zwar äußerſt Scharf gegen die 
fünf Mächte zu Felde, meint aber doch, daß das 
Auftreten der franzöſiſchen Diplomatie vielleicht 
nicht vorwurfsfrei jei, daß ſie zu früh ihren 
Sieg beſungen habe und daß mit mehr Bor- 


ſicht es nicht unmöglich geweſen wäre, in 
Athen die überlieferte franzöſiſche Polltik aufrecht 
zu erhalten, ohne offen aus dem europäiſchen 
Konzert herauszutreten. Jedenfalls ſteht es feſt, 
daß England oder Deutſchland, wenn in Athen 
ſo aufgetreten wäre wie Frankreich, ebenfalls die 
fünf Großmächte gegen ſich gehabt haben würde. 
Die grlechiſche Frage zieht ſich übrigens nur des- 
halb in die Länge, weil man bis jetzt keinen 
griechiſchen Staatsmann findet, der die Erlaſſe 
über die Abrüſtung unterſchreiben möchte. 

In Bordeaux haben 100 Angeſtellte der 
Pferdeeiſenbahnen die Arbeit eingeſtellt. Jedoch 
verſehen alle Pferdebahnen mit Ausnahme einer 
einzigen noch den Dienſt. Sechs Arbeitweigernde, 
welche die Pferde ausſpannten und die Schienen 
aufriſſen, wurden von der Polizei verbaftet. 

London, 11. Mai. Die geſtrige Rede Glad. 
ſtone's verfehlte ſowohl die redneriſche Wirkung 
wegen der heiſeren und kaum verſtändlichen 
Stimme, als auch den Verſöhnungszweck, weil fie 
der Forderung Chamberlain's, daß die triſchen 
Mitglieder in Weſtminſter bleiben ſollen, nicht ent⸗ 
ſprach. Chamberlain wird daher gegen die zweite 
Leſung ſtimmen. Das Schickſal der Vorlage iſt 
bedenklich gefährdet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Mai. Wie man hört, iſt der 
neue Plan der preußtfchen Klaffenlotterie nunmehr 
feſtgeſtellt und dürfte demnächſt auch bekannt wer⸗ 
den. Die Bewerbungen um Einnehmerſtellen wa⸗ 
ren ungewöhnlich groß und in gar keinem Ver⸗ 
haͤltniß zu den anzuſtellenden Einnehmern. Die 
Anweiſung derſelben iſt in keiner Weiſe geändert. 
Jeder hat außer dem Geſchäftsnachweis noch 9000 
Mark Bürgſchaft zu hinterlegen und die Beſtal⸗ 
lung kann jederzeit ohne Verfahren entzogen werden. 

— Der diesjährige Verbandstag der Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Kreditvereine von Pommern und Neu- 
mark wird am 24. und 25. Juni in Friedeberg 
1. Nm. ſtattfinden. 

— Die „Meſcheriner Zuckerfabrik Stettin“ 
will nach dem Beſchluß des Aufſichtsraths, für 
die Kampagne 1885/86 eine Dividende von 12 
Prozent zahlen. 

— (Stettiner Gartenbau- Verein.) 
Sitzung vom 10. Mai. — Nach Verleſung des 
letzten Sitzungsprotokolls und Bekanntgabe der 
eingegangenen Schriftſachen theilte Herr Kaſten 
der Verſammlung mit, daß er die in der vorigen 
Sitzung prämiirten Zeichnungen dem Herrn Stadt- 
ſchulrath Dr. Kroſta vorgelegt habe, welcher die- 
ſelben mit Intereſſe beſichtigt und in Anbetracht 
der erzielten guten Reſultate ſeine Unterſtützung 
bei der beim Verein für Volksbildung ferner be 
antragten Subventionirung der gärtneriſchen Un; 
terrichtskurſe bereitwilligſt zugeſagt habe. — Die 
Veranſtaltung einer Roſen - Ausſtellung 
wurde von allen Seiten für wünſchenswerth er- 
achtet und demgemäß zur Vorbereitung reſp. Aus- 
führung derſelben eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Kaſten, Eichholz, Hagge, Kyaw und 
Wieſe ernannt. Im Anſchluß bieran erinnert 
Herr Wieſe daran, daß der Verein im nächſten 
Jahre das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens feiern 
werde, und daß zu erwägen ſei, ob mit dieſer 
Feier eine größere Gartenbau-Ausſtellung verbun⸗ 
den werden ſolle. Es wird daher beſchloſſen, die⸗ 
ſen Gegenſtand zur Berathung auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen. — Von hervorragendem 
Intereſſe war die Ausſtellung der neueſten Thee⸗ 
roſe, der ſogen. 5000 Dollar Roſe William Francis 
Bennett. Wohl ſelten iſt eine Roſe mit größerer 
Reklame auf den Markt gebracht worden und ſah 
man dem Erſcheinen derſelben mit gelindem Miß⸗ 
trauen entgegen; Herr Fechner hat ſich daher ein 
beſonderes Verdienſt erworben, daß er zuerſt we⸗ 
der die ziemlich hohen Koſten noch die Mühe 
ſcheute, die Richtigkeit dieſer faſt marktſchreieriſchen 
Anpreifungen aus eigener Anſchauung zu erpro- 
ben. Obgleich nun die Erwartungen begreiflicher 
Weiſe ziemlich hoch geſpannt waren, ſo wurden 
dieſelben dennoch in vollem Maße befriedigt, denn 
W. F Bennett zeigt bei mäßigem Wuchſe eine 
ziemlich dichte Verzweigung und ſchöne tief dunkel- 
grüne Belaubung; die Knospen ſind langgeſtreckt, 
die Blumen in der Form wie Niphetos, nur von 
leuchtend karminrother Farbe wie General Jaque- 
minot und mit ſeinem angenehmen Duft. Ihr 
reicher Knospen-⸗Anſatz und ihr leichtes Aufblühen 
berechtigen zu der Erwartung, daß dieſe Roſe als 
Winterblüher im Treibhauſe und ſpeziell zur 
Schnittblumenkultur einen ſehr hervorragenden 
Rang einnehmen wird. Herrn Fechner wurde für 
die Vorführung dieſer mit Spannung erwarteten 
Neuheit von der Jury eine Prämie zuerkannt. 
— Großes Intereſſe erregte ferner ein von Franz 
Hoffmüller in Neu- Mexiko bei Stargard ausge- 
ſtelltes Sortiment getriebener Gemüse, worunter 
namentlich 2 Sorten ſchön ausgebildeter Kohlrabi 
und 4 Sorten Gurken, darunter einige eigene 
Züchtungen, ſowle auch ſchöner ſtarker Spargel 
und 5 Sorten Salat Zeugniß von dem Fleiß und 
der Tüchtigkeit des Züchters ablegten, der denn 
auch in gerechter Würdigung ſeiner Leiſtungen von 
der Jury mit einer bronzenen Medaille prämiirt 
wurde. Vorzüglich ſchönen ſtarken Spargel (bis 
zu 70 Gramm Gewicht) hatte auch Herr Dber- 
gärtner Treucker (R. Rückforth'ſche Gärtnerei) aue⸗ 
geſtellt, welcher um jo mehr berechtigte Bewunde⸗ 
rung hervorrlef, als die einjährigen Pflauzen aus 
einer 2 Jahre alten Anlage herrühren, auch Herrn 
Treucker wurde eine belobigende Anerkennung zu⸗ 
erkannt. Ausgeſtellt hatten ferner noch: Here 
Obergärtner Eggert (Mützel'ſche Gärtnerei) 2 
große weißblühende Himalaya⸗Rhododendron (Ko- 
met und Miß Alice Fizwilltams), Herr Kaſten 
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eine rolh- und eine weißblühende Impatieus Sul- 
tani und Herr Koch Blumen von Viola tricolor 
maxima Trimardeau. Herrn Eggert wurde eine 
Prämie und den übrigen Herren der Dank der 
Geſellſchaft zuerkannt. 

— Geſtern Nachmittag wurde unterhalb der 
Baumbrücke in der Oder dle Leiche eines etwa 32 
bis 35 Jahre alten Mannes gefunden. Der 
Körper trägt auf der Bruſt eine Tätowirung 
(Chriſtus am Kreuz darſtellend). In der Tafıhe 
der Leiche wurde eine ſilberne Taſchenuhr, mit den 
Buchſtaben M. I. gezeichnet, gefunden. 

— In der Nacht vom 9.) 10. d. M. wurde 
auf dem Ausſtellungsplatze vor dem Berlinerthor 
eine Waarenkiſte erbrochen und daraus ve:jchiedene 
aus Paplermaſſe angefertigte Gegenſtände im 
Werthe von ca. 50 M. geſtohlen, trotzdem auf 
dem Platz mehrere von der biefigen Feuerwehr 
geſtellte Wächter angeſtellt. 

— Aus dem Breiteſtraße 16 belegenen Eis- 
keller der hieſigen Fleiſcher⸗Innung wurden geſtern 
aus einem Pöckelfaß 6 —7 Pfund Fleiſch geſtoh- 
len; als Dieb wurde ſpäter ein 13 Jahre alter 
Schüler der Miniſterlalſchule ermittelt und geſtand 
derſelbe den Diebſtahl auch ein, will aber im 
Auftrage eines ihm unbekannten Arbeiters gehan- 
delt haben. 


— Nachdem in dem Dorfe Megow bei Py- 
ritz bereits vor drei Wochen ein großes Feuer 
ausgebrochen war, durch welches auf dem Guts⸗ 
bofe eine große maſſive Scheune, die Schäferel 
und die Arbeiterhäuſer abbrannten, wurden die 
Einwohner des Gutshofes in der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag kurz nach 12 Uhr, als 
alles im tiefſten Schlafe lag, auf einmal durch 
den Ruf „Feuer“ geweckt. Obgleich alles auf 
den erſten Ruf herbei ſlürzte, ſtand doch bereits 
eine Scheune, die von dem erſten Brante ver- 
ſchont geblieben war, in hellen Flammen. Der 
unmittelbar daneben liegende Fohlenſtall wurde 
gleichfalls ſofort von dem Feuer ergriffen, doch 
gelang es noch, die darin befindlichen 20 Fohlen 
zu retten. Von da aus trieb der Wind dann 
das Feuer auf die etwa 25 Schritt entfernt lie- 
gende andere Scheune. Auch das dauerte nur 
wenige Minuten und alles war ein Feuermeer. 
In den Scheunen war noch viel Vorrath von 
Hafer- und Roggenſtroh, jo wie von ungedroſche⸗ 
nem Roggen. Hätte der Wind nicht nachgelaſſen 
und wären die Leute nicht alle gleich zur Hand 
geweſen, ſo hätte das Unglück noch weit größer 
werden können, denn die Feuerfunken flogen über 
das Dorf bis an das andere Ende und zündeten 
ſchon auf verſchiedenen Stellen, doch wurden dleſe 
Stellen glücklicher Weiſe rechtzeitig bemerkt und 
konnten daher noch gelöſcht werden. Es liegt 
unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Megow gleicht 
auf dem einen Ende des Dorfes nur noch einem 
Schutthaufen. 

— Geſtern Vormittag wurde der Arbeiter 
Adolf Blankenburg feſtgenommen, weil er 
nach Angabe des Handelsmanns Warnke aus 
Greifenhagen dieſen am Bollwerk überfallen und 
verſucht habe, ihm die Uhr zu entreißen. Blan⸗ 
kenburg, welcher bereits mit Zuchthaus beſtraft 
iſt, geſteht zu, den W. angegriffen zu haben, 
leugnet aber die Abſicht eines Diebſtahls. 

— Die Tagesordnung der morgen, Don- 
nerſtag, ſtattfindenden Verſammlung des „Pom 
merſchen Gaſtwirths- Vereins“ ent- 
hält u. A. die Beſchlußfaſſung über die Tages- 
ordnung des 13. Gaſtwirthstages zu Görlitz, 
ſowie einen Vortrag über das Thema: „Wie 
kommen die Gaſtwirthe zu Vermögen?“ Außer- 
dem werden die Anmeldungen zur Prämilrung 
männlicher und weiblicher treu Dienender entgegen 
genommen. 


— In letzter Nacht hatten die Boden- 
berger Fiſcher die Freude, einen guten Fang zu 
machen. Sie fingen im Dammſchen Ste einen 
Stör im Gewichte von 83 Kilo, welchen ſie le⸗ 
bend an die bieſige Rauchwaarenhandlung Buch- 
holtz zum Preiſe von 60 Pfennig à Kilo ver- 
kauften. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 11. Mat. Ihre königl. Hoheit 
die Herzogin von Da’elarlien kam heute Morgen 
mit dem Poſtdampfſchiff „Hebe“, Kapt. Malmquiſt, 
hier an und ſetzte mit dem Mittagszuge ihre Reiſe 
nach Berlin fort. 


Theater. 

Bei der geſtrigen Wiederholung der veizen- 
den Operette „Don Ceſar“ hatten wir Gelegen- 
heit, drei neue Kräfte unferes Operetten-Perſo⸗ 
nals kennen zu lernen. Die Titelrolle wurde, 
wie ſchon geſtern erwähnt, von Herrn Werner 
geſungen. Das ſympathiſche, durchgreifende Or- 
gan deſſelben fand auch bis zum Schluß den 
wohlverdienten Beifall. Weniger gut war das 
Spiel deſſelben. Er überhaſtete ſeine Rede ſtel⸗ 
lenweiſe jo ſehr, daß er unverſtändlich wurde, 
oder die Heiterkeit des Publikums durch originelle 
Verſlellungen der Wörter hervorrief. Die Mari: 
tanga des Frl. Gruber befrledigte uns, wenn auch 
die Einſätze nicht immer ganz rein und ſicher wa⸗ 
ren. Frl. Meffert (Pueblo), uns ſchon aus einer 
früheren Satjon als beliebtes Mitglied unſerer 
Operette bekannt, zeichnete ſich mehr durch ihr 
Spiel als durch ihren Geſang aus. Wir haben 
das melodiſche Ständchen „Komm herab, o Ma- 


donna Thereſa“, ſowie das reizende Sturm⸗Kou⸗ wandtrung. 


plet ſchon beſſer gehört. Die übrige Beſetzung 
war die alte, und ernteten ſämmtliche Mitglieder 
auch den reichen, wohlverdienten Beifall des Pu- 
blikums ein. E. B. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Inhaber von Looſen der Berliner 
Lotterie I. Serie werden darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß die Abnahme der Looſe zur II. Serie 
zum Preiſe von 1 Mark ſpäteſtens bis zum 21, 
Mat c. bei derjenigen Kollektion bewerlſtelligt 
werden muß, von welcher das Loos entnommen 


iſt, während ſonſt der Preis dafür 2 Mark 
beträgt. 


Kunſt und Literatur. 

Friedrich der Große. Denkwürdigkeiten jei- 
nes Lebens nach ſeinen Schriften, ſeinem Brief⸗ 
wechſel und den Berichten ſeiner Zeitgenoſſen. 2 
Bände, 70 Bogen, Preis broſchirt 10 M. Verlag 
von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. 

In wenigen Monaten wird die hundertjäh⸗ 
rige Wiederkehr des Todestages Friedrichs des 
Großen gefeiert werden. Ueberall in Deutſchland, 
deſſen populärſter Mann der König in ſeinen Zei- 
ten ſelbſt bel feinen Feinden war, wird dieſer 
Tag gefeiert, und die Erinnerung an das harte 
Heldenleben lebendig ſein, dem es beſchieden war, 
Preußen in den Rang der Großmächte eingu⸗ 
führen. 

Zur Feier dieſes Tages iſt nun hier der 
Verſuch gemacht, den großen König aus feinen 
eigenen Aeußerungen und Driginalmittheilungen 
darzuſtellen und fo gewiſſermaßen einen fortlau⸗ 
fenden Kommentar zur Geſchichte des Königs zu 
liefen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bel Weitem 


das Meiſte aus dem Ftanzöſiſchen zu überſetzen 


war. 

Es iſt hierdurch ein lebens volles und gelreues 
Bild des großen Königs gewonnen. Wir keglei- 
ten ihn von ſeiner ſchweren Jugend an durch die 
Heldenzelt männlichen Strebens und die nie er- 
mattende Thätigkeit des Alters bis zu dem Augen ⸗ 
blicke, in welchem dem Sterbenden die Feder aus 
der Hand fällt, mit der der einſame Greis die 
Befehle gab, welche in allen Theilen ſeines Staa⸗ 
tes friedliches Glück und ruhiges Gedeihen zu be⸗ 
fördern ſuchten. 

Bei der Auswahl, Ueberſetzung und Feſtſtel⸗ 
lung des Textes mußte ſorgfältige Kritik ein Haupt⸗ 
erforderniß ſein. Es kam darauf an, ein lebens- 
getreues Bild zu geben. Seine religiöſen Anſich⸗ 
ten durften nicht durch Weglaſſung beſonders be⸗ 
zeichnender Stücke beſchönigt, aber ebenſo wenig 
feine warme Sorge für das Wohl feiner katho⸗ 
liſchen Unterthanen verſchwiegen werden. Der ju⸗ 
gendliche Leichtſinn mußte ebenſo zur Erſcheinung 
kommen wie die Härte jeinen Räthen gegenüber, 
wenn ſeine Befehle, auf denen das Wohl des 
Staates beruhte, nicht in ſeinem Sinne ausgeführt 
wurden. Der Verfaſſer hat dieſe Aufgabe treff ⸗ 
lich gelöſt und uns ein eben ſo wahres, als lebens⸗ 
volles und überaus charakteriſtiſches Bild des Hel⸗ 
denkönigs gegeben. 11371 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Brüſſel, 11. Mal. Bel der heute ſtattge⸗ 


babten Abgeordnetenwahl erhielten die beiden li⸗ 
beralen Kandidaten, Bürgermelſter Buls und Ad⸗ 
vokat Janſon 11,000, der Kandidat der Kleri- 
kalen, General Jacmart, 7000 Stimmen. Die 
Stichwahl findet bereits am 18. Mal ſtatt. 

Rom 11. Mai. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag find in Venedig 9 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 7 geſtorben; in Bart 35 er- 
krankt, 11geſtorben, in Oſtunt 5 erkrankt. In 
Brindiſt iſt in den letzten Tagen kein Cholerafall 
vorgekommen. 5 

London, 11. Mai. Die ſchottiſche Klein- 
bauernbill wurde vom Unterhaufe in dritter Le⸗ 
ſung mit 219 gegen 52 Stimmen angenommen. 
— Der Unterſtaatsſekretär für Indien, Stafford 
Howard, erklärt, die gegenwärtige Miſſion Ma- 
caulay's nach Tibet bezwecke, mit den chineſiſchen 
Kommiſſären und der Regierung in L'Haſſa be⸗ 
hufs Wiederaufnahme des Handelsverkehrs zwiſchen 
Tibet und Oſtindien Verhandlungen einzuleiten. 
— Das Unterhaus lehnte mit 117 gegen 62 
Stimmen den von der Regierung bekämpften An- 
trag Praſis auf Aufhebung der Todesſtraſe ab. 

Alverpool, 11. Mal. Die Königin iſt 
heute früh zur Eröffnung der Ausſtellung hier 
eingetroffen. 

Ather, 11. Mal. Sechs engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe find heute früh bei der Inſel Zea einge- 
troffen, ein engliſches Panzerſchiff in Patras. 

Athen, 11. Mai. Der König berief heute 
den früheren Miniſter des Innern Papamicho⸗ 
lopulos zu ſich und erſuchte denſelben, die Kabl⸗ 
netsbildung zu übernehmen. Man glaubt, daß 
Papamicholopulos ſich dieſer Aufgabe unterziehen 
werde, da er ſich gegen eine Demiſſion des Ka⸗ 
binets im jetzigen Augenblicke ausgeſprochen und 
verlangt hatte, das Kabinet ſolle zunächſt die Ab⸗ 
rüſtung veranlaſſen und dann zurücktreten. 

Athen, 11. Mai. Der bisherige Miniſter 
des Innern in dem Kabinet Delljannis, Papa⸗ 
micholopulos, hat den Auftrag, ein neues Kabi- 
net zu bilden, angenommen und wird dem Kö'⸗ 
nige im Laufe des Abends eine Miniſterliſte unter. 
breiten. 

Buenos⸗Ayretz, 10. Mat. Heute hat hier 
die feierliche Eröffnung der Sitzungen des argen- 
tiniſchen Kongreſſes durch den Präſidenten Roca 
ſtattgefunden. In ſeiner Botſchaft betonte der⸗ 
jelbe die guten Beziehungen zum Aus lande, die 
Ruhe des Landes, ſowie die Hebung der Ein- 
In dem Augenblicke, als der Prä⸗ 
ſident den Kongreß verließ, erhielt er einen Stein 
wurf an den Kopf. Der Attentäter wurde ver⸗ 
haftet. Die Verwundung des Präſtdenten wird 
als unerheblich bezeichnet. 8 
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Gewiß, Frau Wittwe Grieben war eine kluge 
Dame, fir erfuhr und wußte alles, wenn es auch 
nicht immer mit rechten Dingen zuging. 


Verſtimmt, ſogar ſehr verſtimmt betrat Herr 
Carſtens heute ſein Komtoir, warf den triefenden 
Regenſchirm in eine Ecke und begann die ein- 
gegangene Korreſpondenz durchzuſehen. Plötzlich 
ſtußte er. „Meier!“ rief er in den Flur, und 
als der Kommis eilig erſchien, fuhr er fort: 


„Da avifiren Scherr u. Komp. in Trler acht 
Obm Zeltinger. Beſtellt haben wir den Wein 
Mitte September, das iſt richtig, aber die Ordre 
iſt zurückgezogen worden, ich hatte Ihnen den 
Auftrag dazu ertheilt; laſſen Sie das Korreſpon⸗ 
denziournal ſehen.“ 


Der Kommis zuckte die Achſeln. „Erinnere 
mich nicht, Herr Stadtrath; wahrſcheinlich haben 
Sie ſelbſt die Abbeſtellung gemacht; das Kopir⸗ 
buch muß es zweifellos beſtätigen.“ 


Aber weder im Journal noch im Koplirbuche 
fand ſich etwas anderes als der Auftrag an 
Scherr und Komp., von Abbeſtellung 
Spur. 


„S' iſt gut,“ brummte der alte Herr auf die 
Bemerkung des Kommis, der nur zu gern das 
Komtoir wieder verlieh. „Acht Ohm! Soviel 
wird der Offtztertiſch nicht kaufen, indeß — neh 
men muß ich den Wein. Hätte ich doch erſt das 
ganze Geſchäft hinter mir.“ 


Soweit war er gekommen, als ihm ein anderes 


verhält ſich Ihr Gewiſſen dabet? Seien Sie 

nur immer recht höflich gegen Jedermann; 

ich ſage: recht höflich und zuvorkommend, ſonſt 

könnte etwas paffiren, worauf Sie nicht mehr 

gerechnet haben. 

N. N. 

Der Herr Stadtrath war blaß geworden und 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt; nur das 
Ticken der Uhr an der Wand und das Krachen 
des Holzes im Ofen unterbrach die Stille. End⸗ 
lich ſagte er halblaut: 


gend. Das Reſultat der Beobachtung mußte aber 
kein ganz ungünſtiges ſein, obwohl die Aehnlich⸗ 
keit des Offiziers mit ſeinem Vater unverkennbar 
war; glücklicherweiſe mit dem Vater, und nicht 
mit der Mutter. 

Ja, Herr Carſtens konnte ſich der Auffaſſung 
nicht erwehren, daß die Perſönlichkeit des jungen 
Herrn etwas Ruhiges, Geſetztes habe. 


„Nehmen Sie Platz, Herr Lieutenant,“ ſagte 
er, auf einen Stuhl welſend. „Welcher Art ſol⸗ 
len die Weine ſein, die die Herren zu überneh⸗ 


„Was bedeutet das? Blumenſtraße Nr. zwölf, ſmen beabſichtigen?“ 


— ja, dort habe ich gewohnt während meines 
Aufenthaltes in der Reſidenz, aber wahrlich, ich 
darf mir nichts vorwerfen! Und nun eine Dro- 
bung? Sollte fie — — nein, das iſt nicht mög ⸗ 
lich. Verſchwört ſich denn alles, mir das Leben 
zu verbittern?“ 

Er ging ärgerlich an's Fenſter und wieder zu⸗ 
rück zum Pult; offenbar war ihm die Sache kei⸗ 
neswegs gleichgültig. 


„Ob ich's mit dem Juſtizrath überlege ? Er 
könnte mir rather — — aber auf der andern 
Seile — —“ 


Der Kommis unterbrach das Selbſtgeſpräch, ix- 


keine bem er den Kopf zur Thüre hineinſteckte und mel ; 


dete, daß Herr Lieutenant von Fliſſen den Herrn 
Stadtrath Carſtens zu ſprechen wünſche. 
„Eintreten!“ a 
Gleich darauf erſchien der junge Offizier, die 
Mütze in der Hand, in beinahe dienſtlicher Hal- 
tung vor dem gefürchteten Mann und ſagte in 
der ihm eignen beſcheidenen Weiſe: 


„Mein Name iſt von Fliſſen. Ich komme im 


jedenfalls nicht kaufmänniſches Schreiben in die Auftrage des Herrn Bataillonskommandeurs, der 


Hand fiel mit dem Vofftempel Reiche. 
Aufſchrift verrietih unzweideutig eine 


Die ſich die Anfrage erlaubt, ob der Herr Stadtrath 
Frauen- geneigt iſt, dem Offtzierlorps einen Theil feiner 


hand, und mit gerechtem Erſtaunen las Herr Weine zu überlaſſen, und unter welchen Be- 


Carſtens: 


Farbige ſeidene Faille 
Francaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, 
Damaſte, Nipfe und a 


ief.), Zürich. 
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Aus looſung der in dieſem Jahre zur Amortiſation 
1 fünf Aktien unſerer Geſellſchaft ſoll in unſtrer 
ffeutlichen Sitzung 
Donnerſtag den 13. Mai cr., Abends 
Uhr, im Komtoir des Herrn Paul 
Wolfram, gr. Wollwe berſtraße 58, 
enommen werden. 
tettin, den 7. Mai 1886. 


Der Vorſtand. 


Für das Kriegerdenkmal. 
11. Gabenliſte. 
Für das Kriegerdenkmal find ferner ein- 
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Weitere Veröffentlichungen folgen. 
j Das Komitee 
für Errichtung des Kriegerdenkmals 


eds und franko beziehen 


End Ems, Haus Albion, find v. 1. Mai ab de 


billigen Preiſen abzugeben. Beſtellungen darauf nimmt | welche nicht roſten. 


entgegen die Beſitzerin Frau Oberlehrer Hofmann. 


Karl Storm 8 AM 8 K. 


Weſtpal 0 „. 


„Ihre Weine find ausnahmslos jo vortrefflich, 
Heir Stadtrath,“ erwiderte der angehende Diplo- 
mat, „daß uns die Wahl ſchwer werden würde, 
wenn nicht unſere Kaſſe den Weg unzweideutig 
wieſe. Wir beabſichtigen daher nur größere 
Quantitäten der geringeren Sorten zu kaufen 
namentlich Mofel- und Rheinweine. Von den 
beſſeren dagegen müſſen wir uns auf eine gewiſſe 
Anzahl von Flaſchen beſchränken.“ 


„Mein Entſchluß, das Geſchäft aufzugeben, iſt 
ſo plötzlich gekommen,“ — begann der alte Herr 
wieder, verließ aber das Thema ſofort und ſetzte 
hinzu, „ich kann augenblicklich nicht die Quantität 
angeben, die ich Ihnen zur Verfügung flelle, denn 
zunächſt berückſichtige ich meinen Privatkeller im 
Gertraudenhof und die Wünſche alter Geſchäfts⸗ 
freunde, denen ich Weine zugeſagt habe; ich er⸗ 
warte aber in den nächſten Tagen eine größere 
Sendung Zeltinger, der ohne Zweifel vortrefflich 
ausfallen wird, und den ich Ihnen unter be⸗ 
ſonders günſtigen Bedingungen überlaſſen würde.“ 


„Sehr angenehm, Herr Stadtrath; darf ich mir 
vlelleicht eintge Preiſe notiren?“ 


in dieſem Falle ſelbſtverſtändlich Aus nahmeprelſe 
geſtatten und ſtelle anheim, eine Zeit zu beſtim⸗ 
men, wann Sie proben wollen.“ 

Damit erhob er ſich und eine kurze Verbeugung 
machend, deutete er das Ende der Konferenz an. 
Auch der Offizier ſtand auf, job den Stuhl bei 
Seite und verbeugte ſich mit folder Devotion, 
daß Herr Stadtrath Carſtens es für nothwendig 
bielt, ſeinerſeits noch ein zweites Kompliment 
hinzuzufügen, um das erſtere etwas zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 


„Wahrhaftig,“ ſagte er, als jener das Zimmer 
verlaſſen hatte, „wenn er nicht Fliſſen hieße. — 
Aber, bah — fie find alle gleich. Und wenn er 
der Liebesgett in Perſon wäre, in meine Familie 
kommt er nicht, mein Kind ſoll dieſen Namen 
nicht tragen.“ 

Inzwiſchen hatte Billa die Abweſenhelt ihres 
Vaters benutzt, um ſich mit dem Nachlaß ihrer 
Mutter eingehender zu beſchäftigen. 

Tante Roſe war thätig in Küche und Keller, 
Cyriſtel half ihr, und je durfte das junge Mäd⸗ 
chen ungeſtört in das kleine Reich eindringen, wo⸗ 
hin die Sehnſucht fie mächtig zog. 

Zuerſt öffnete fie den majfiven Schrelbtiſch, 
ſchob die Zylinderklappe zurück und durchſuchte 
faſt andächtig jedes Schubfach. Ueberall fand ſie 
eine muſterhafte Ordnung; neben dem eleganten 
Tintenfaß aus Sevresporzellan lagen die ſämmt⸗ 
lichen Schlüſſel zu dem Nähtiſch, den Kleider⸗ 
ſchränken und Chiffonnieren, in einem andern Fache 
Brrefbogen und Kouverte mit Namenschiffre und 
der flebenzadigen Krone, ein Siegel mit Malachit⸗ 
griff, vergoldete Paplerſcheere und Meſſer, eine 
Oblatenſchachtel von Achat; dann folgte eine 
ganze Anzahl Fächer aus den verſchiedenſten Stof⸗ 
fen, wie Schildkröt, Elfendein, Sandelholz und 


Herr Carſtens nahm von ſeinem Schreibtiſch ein unzählige andere Dinge, wie fie die Mode damals 
gedrucktes Preiskurant, änderte einige Zahlen mit in die Hand einer ſchösen jungen Frau legte. 
der Feder und übergab das Papler dem jungen Billa nahm jedes Stück in die Hand und freute 
Mann. 
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. Schering’s Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


Professor der Arzneimittellehre an der Unlversität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreinen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. Werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt, Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 
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der Sächelchen und namentlich darüber, daß ihre 
Mutter diejelben elnſt berührt, und ſich gewiß weiter.“ 
ebenfalls darüber gefreut hatte. „Das wird ſo gemacht,“ belehrte dle verſtän⸗ 

Mehr aber als nach dieſen bunten Dingen ver- dige Dienerin, „es find Doppelſchlöſſer.“ 
langte das Tochterherz nach lebendigeren Zeugen Und in der That ſprang jetzt die Thür des 
aus dem Leben der Heimgegangenen, nach ſchrift⸗ Schränkchens weit auf, und verſchiedene Etuis, 
lichen Notizen, Aufzeichnungen und dergleichen; den geſuchten Schmuck enthaltend, lagen vor der 
fle halte noch nicht einmal die Handſchrift der jungen Erbin. 

Berftorsenen geſehen, — ob Billa wohl ebenſo] Billa betrachtete ſtill die wirklich koflbaren Ge⸗ 
ſchrieb, wie fie? genſtände und nur als fie einen werthvollen Per⸗ 

Wiederholt hatte das Mädchen verſucht, einen lenſchmuck in die Hand nahm, wendete fie ſich 
Meinen Schrank im Sekretär, ſowie ein darunter nach dem Bilde der Mutter und ſagte: „Der 
befindliches Schubfach zu öffnen, aber das Schloß its, Cyriſtel.“ Dann verſchloß fie die Schätze 
mußte wohl in Unordnung ſein, und eben wollte wieder, um die noch übrigen Abtheilungen des 
die die Sache aufgeben, jo brennend gern fie auch Schreibtiſches zu öffnen, aber nirgend fand fie 
den Inhalt dieſer Fächer kennen gelernt Vitie, | eins Zeile von der Hand der Berfiochenen, oder 
als Chriſtel eintrat. Spuren einer Korreſpondenz. 

„Das find gar kurioſe Schlöſſer, gnädiges, „Merkwürdig,“ ſagte das junge Mädchen; 
Fräulein,“ ſagte fie, „welche davon ſchließen ein- „wo tft nur ihre Schreibmappe? Jede Frau hat 
mal und welche zweimal, und dort bewahrte auch doch eine ſolche. Und warum finde ich weder 
Frau Carſtens ihre beſten Sachen auf. In die- Brleſe noch Rechnungen — — 2“ 
ſem Schränken muß ihr Schmuck liegen; ich „Gnädiges Fräulein, ich meine gehört zu ha⸗ 
habe oft geſehen, wie fie ihn herausnahm.“ ben, „erinnerte die Dienerin, „daß der Herr Va⸗ 

„Aber Chriſtel. ich verſuche ſchon ſeit einer ter alle Briefe, überhaupt alles Schriftliche aus 


Viertelſtunde — der Schlüſſel dreht ſich nicht 


44016 29 (120) 33 55 149 72 207 (120) 333 
en 75 90 665 728 60 63 800 8 82 


4500 152 89 230 90 305 419 28 564 75 80 
85 693 748 79 81 93 811 (120) 941 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 174. K * zent. Klaſſen⸗Lotter ie 
vom 
Gewinne unter 300 Mark. 


dieſem Sekretär an fi genommen hat, das Fräu⸗ 
lein Tante wird es weſſen.“ 

„O, da frage ich Vater ſelbſt. Aber nun 
wollen wie die Schränke und Chiffons ieren im 
Schlafzimmer unterſuchen; der Inhalt mag böſe 
aus ſehen.“ 

Bald waren beide in Erſtaunen verſunken über 
den Reichthum, den dieſe Möbel bargen, und den 
die Zeit verhältnißmäßig intakt gelaſſen hatte. 
Dennoch betrachtete Billa das ganze mit einer 
gewiſſen Elle und kehrte raſch wieder in die 
Wohnſtube zurück, um abermals im Schreibtiſch 
zu ſuchen. 

„Haben denn das gnädige Fräulein ſchon das 
Näytiſchchen revidirt?“ fragte Chriſtel endlich. 


Raſch war der Schlüſſel gefunden und das 
Da lagen die Hand- kam, mittheilſamer als gewöhnlich, wagte Billa 


zierliche Möbel geöffnet. 


— e 


„Ach, Fräulein,“ wagte die Dienerin endlich 
zu ſagen, „ich bin überzeugt, die gnädige Frau 
dat ein Tagebuch geführt; ich erinnert mich, daß 
fie bei mehr als einer Gelegenheit zu mir fagte: 

„Chriſtel, vergiß nicht, ich muß es in mein Tage⸗ 
buch ſchreiben!“ Und ſollte das Buch nicht ir- 
gendwo im Schreibtiſch liegen? Er iſt ja fo groß, 
und hat vielleicht ein heimliches Fach.“ 

Se Tagebuch! Ein heimliches Fach im Schreib⸗ 
tiſch! — 

„Laß mich allein, Chriſtel,“ bat das junge 
Mädchen, „ſpäter wollen wir gemeinſchaftlich 
ſuchen, aber jetzt nicht; Vater muß auch gleich 
zum Eſſen kommen. Geh, meine gute Chriſtel!“ 
— Sie mußte allein ſein, ihr war das Herz zu 
voll. 

Als Herr Carſtens bald darauf nach Haufe 


arbeiten der Verſtorbenen, ein angefangenes Kin- ihn zu fragen, ob er der Mutter Briefe an ſich 
derſtrümpfchen, ein Mützchen, ein Häkelzeug, aber genommen habe? 


kein Stückchen Papier. Und wie geſchickt und 
ſauber war alles gearbeitet! Das Mädchen nahm 


„Ja, mein Kind; ich ſagte es Dir ja gleich, 
als ich Dir die Zimmer verſprach.“ 


den kleinen Strumpf in die Hand, aber ein paar 


heiße Thränen ließen es nicht klar erkennen. Wie 
traurig redeten doch dieſe Dinge! 


(Fdortſetzung folgt.) 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark 
(Ohne Garantie.) 

5 56 212 34 68 334 66 83 415 95 58 518 28 
667 77 707 28 25 27 833 59 96 98 (120) 935 69 

1003 40 46 77 112 57 341 47 90 531 683 89 
789 93 839 92 (180) 950 56 

2002 70 90 169 208 33 574 449 85 96 550 69 
89 645 60 798 842 44 60 76 927 52 75 80 88 

3015 Alles, 115 62 70 218 80 815 75 90 403 72 
2) ) 84 (120) 532 53 64 80 (120) 680 737 

828 33 61 967 76 78 81 

4071 15 u 150 53 62 65 201 70 362 425 
586 8 760 878 84 88 

5001 18 26 54 88 130 57 66 81 200 35 59 314 
29 44 75 (240) 89 443 67 560 77 (160) 97 
657 717 85 86 801 25 61 77 948 75 

6016 28 48 122 266 396 479 (120) 554 65 
759 83 (210) 86 936 

7149 (120) 81 233 311 446 ms 503 668 67 
76 734 50 812 41 45 90 915 

8000 49 53 69 99 251 343 475 (120) 515 600 
9 804 44 52 902 

120) 89 101 (150) 34 58 88 289 360 
(120) 501 649 707 70 934 (180) 52 56 

123 28 80 279 443 577 600 96 758 
808 82 904 29 96 

11053 90 153 83 227 30 72 78 350 476 (150 
515 27 91 (120) 97 627 33 42 709 15 (150 
68 87 898 933 75 86 

2 2 ge 328 555 97 650 70 718 848 918 


28 60 8 

18049 74 50 154 98 (120) 222 831 47 48 61 
492 584 600 713 94 821 (120) 46 93 906 28 84 

14085 88 116 35 43 (240) 62 69 82 261 76 94 
371 437 44 84 502 (120) 21 23 54 757 77 
864 951 (120) 63 

15055 75 79 121 38 64 86 255 88 92 829 40 85 
400 54 779 80 816 46 922 86 95 99 

16036 76 102 42 51 (150) 55 61 259 (150) 305 
17 29 56 585 96 619 1120 72 802 13 (180) 
18 904 20 36 (120) 56 (120 

17029 36 83 185 97 259 63 96 368 72 (120) 


46003 (120) 33 (150) 97 129 214 98 362 95 
516 602 83 779 82 99 832 (150) 993 

47004 37 52 116 46 93 219 31 44 330 85 65 
77 446 556 629 40 88 743 824 (120) 36 78 

48062 80 142 73 206 322 5 57 756 71 85 
831 54 56 85 93 968 (150) 75 

49083 89 150 252 76 77 88 (180) 306 432 41 
47 (120) 49 57 502 27 50 55 658 717 62 81 
89 811 (180) 58 955 88 

50030 73 92 241 83 303 45 419 67 70 88 502 
47 607 83 726 91 804 28 42 85 907 89 78 95 

51048 255 67 68 87 97 402 24 90 94 523 27 
49 60 69 84 615 38 741 62 92 814 32 55 73 

52036 42 68 70 79 136 59 301 85 82 93 442 
52 96 519 78 (150) 623 715 81 88 92 804 
26 52 64 70 

59047 129 203 49 82 83 374 447 63 67 516 
69 (120) 78 98 624 739 865 75 86 946 

5402 33 68 239 64 369 447 56 557 (120) 70 
606 46 797 834 44 46 91 933 79 

55002 53 219 (120) 26 (150) 50 58 88 (120) 502 
40 43 (120) 48 465 517 28 24 76 721 (120) 
47 61 82 91 881 (150) 912 37 (120) 72 

56026 50 55 63 (120) 183 208 (240) 60 360 
99 1 504 (120) 37 617 86 90 791 843 


909 

7001 7 93 177 80 98 331 405 93 544 (240) 
617 (120) 69 769 928 71 

58030 32 87 (120) 111 78 201 305 80 402 6 
27 41 62 74 511 50 621 32 65 880 (180) 95 

59123 284 (120) 93 322 28 48 421 63 68 578 
89 98 99 612 18 21 89 712 14 48 49 61 73 
97 814 79 98 (120) 932 

60001 86 78 94 162 219 49 335 59 72 87 462 
508 608 16 37 701 5 9 21 (150) 93 865 918 


149 
ai 630 166 95 274 320 79 92 526 35 58 
0 38 904 (9 78 94 
62052 57 99 112 98 9201 45 327 34 44 438 82 
512 660 66 78 704 43 47 92 827 930 47 58 

63020 64 294 308 33 (120) 410 (120) 524 49 
91 (120) 669 74 755 959 40 60 (240) 74 76 92 


Pferde. 
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am 7. Juni 1886 vor Notar und Beugen. 


Haupt⸗ edle Equi⸗ 
gewinne pagen. 


Pferde 
Looſe a 3 Mark (11 für BO Mark) empfehlen und verſenden die mit dem General⸗Debit 
betrauten Bankhäuſer 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 
M. Fränkel, Bank- und Lotteriögeschäft, Berlin C., Rossstr. 7. 


Für Rückporto und Geſwinnliſte find 20 + mehr beizufügen. — Agenten werden allerorts 
angeſtellt — Eine Reduktion der Gewinne, ſowie die Verlegung der Ziehung it ausgeſchloſſen. 


Gummi- Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Bummiwenneu- Fobxin- von 


Gewinn- Sife 
dir Lotterie ſeitens der Pommerſchen 
Pro dinzial⸗Rindoieh⸗ und Pferdeſchau 
pro 1886 ia Stettin 


(Ohne Garantie.) 
19 26 186 165 251 250 327 344 360 554 612 650 
679 721 800 833 848 
1006 38 80 109 15 56 62 72 205 26 129 348 N 
543 617 22 63 66 88 740 790 849 870 948 982 
2027 41 198 220 81 866 408 12 18 53 538 99 649 
87 761 78 803 7 2 


418 56 62 79 535 81 84 98 611 65 70 710 4164011 35 62 89 122 72 83 (120) 235 41 71 380 
1055 54 61 91 857 (120) 915 88 455 58 66 559 616 86 812 

8048 (120) 61 (150) 102 (120) 7 257 59 411) 65080 (150) 131 43 280 305 7 20 23 82 439 
u, 45 57 78 (120) 95 506 45 55 600 9 722 507 1 602 31 49 61 62 733 84 823 (120) 
4 75 9 


25 

3004 143 76 77 209 — 74 367 84 90 428 61 567 
662 700 92 814 967 87 

1000 78 146 233 469 540 90 654 706 814 19 


70 
5174 202 48 309 21 529 718 845 986 
6033 41 157 87 89 220 91 346 60 94 403 92 


Tuche und Buckskins 


zu Herren-Anzügen u. Valctots, 
(nur reelle Wuare und neueſte Mufter), ſowie Uniform ; 
tuche für orfibeamte verſende ich in beliebiger Meter⸗ 
zahl zu Fabrikpr.eiſen. 


935 2 89 
19043 (150) 128 (150) 50 325 50 401 538 39] 66002 18 m 68 79 188 284 350 417 92 551 
1 


54 659 709 21 (150) 29 71 (150) 835 67 76 
80 (120) 85 97 

20003 57 70 79 111 (180) 86 90 208 13 (120) 
416 19 35 (120) 511 659 710 37 78 855 (120) 


8 86 

21054 204 6 92 321 62 (120) 84 403 9 17 79 
80 500 69 644 729 86 841 57 72 968 85 98 

22007 43 54 149 (8 266 385 54 61 68 406 (120) 
13 587 674 707 60 69 876 918 22 

23238 41 68 93 324 86 422 44 46 63 (120) 585 
89 622 42 44 52 75 719 55 66 79 809 940 

24030 41 65 76 92 186 367 448 75 520 42 44 
67 731 41 86 (180) 829 995 

25009 52 (150) 64 103 (120) 18 47 65 70 83 
260 421 a 62 81 525 42 46 657 (150) 710 


44 960 65 

26017 31 73 74 (150) 90 188 49 257 366 73 91 
405 6 20 (150) 26 45 60 513 57 63 605 726 63 
801 11 14 948 

27086 101 18 352 55 424 35 508 50 (180) 609 
37 51 76 703 5 16 30 89 40 74 842 934 

28076 (120) 199 227 64 355 77 92 400 (120) 
23 (120) 47 521 71 615 22 61 85 88 708 29 
80 87 98 977 (150) 

29028 102 23 212 76 86 90 308 29 36 (120) 
412 37 55 84 606 76 705 45 (120) 94 829 
32 49 77 87 92 928 44 

30027 70 147 74 (150) 76 365 89 484 91 505 
694 (180) 702 41 78 838 (150) 

31110 42 59 214 18 28 82 79 85 324 100 616 
702 5 63 805 8 55 940 

82025 51 75 (120) 173 217 45 52 76 869 75 
437 76 600 68 87 727 32 59 69 801 85 979 42 60 

33000 24 109 (120) 97 225 34 85 313 43 480 
86 96 505 48 98 515 35 38 54 759 803 55 
98 95 97 934 (120) 46 59 

84072 (120) 75 110 17 25 (240) 26 203 8 
303 45 98 447 91 587 (180) 632 (120) 58 
50510 ) 58 68 76 827 98 927 

1 50 64 94 110 58 59 (120) 86 90 98 (120) 
204 30 91 307 49 3 494 Bi 57 653 710 12 


9 6 88 315 40 417 60 (120) 78 

557 609 49 726 (150) 40 (150) 52 90 847 
900 16 30 56 5 

97002 33 43 66 102 369 422 592 (150) 667 
881 917 25 

39028 95 85 85 95 455 81 543 646 724 73 

16 26 8 

39172 93 211 344 70 (150) 75 409 (120) 16 
27 32 61 63 537 (150) 39 (120) 91 97 723 821 
39 45 61 66 73 81 907 44 78 

40098 104 55 98 246 54 306 66 407 28 61 70 
588 616 86 710 932 34 

41086 125 (180) 59 (120) 348 72 89 474 96 
520 55 618 (1’0) 26 55 (120) 63 75 787 830 43 

42003 69 102 72 381 418 586 602 4 14 26 
60 79 718 26 60 90 832.40 59 69 72 83 915 


23 31 69 
43066 166 78 213 20 49 68 (120) 88 323 54 


71786 9 

67002 55 86 91 92 139 73 (180) 83 93 297 328 
68 91 437 48 50 525 33 605 14 72 83 85 780 
808 94 9:8 84 

201 17 57 432 41 547 824 45 80 971 

69045 64 91 106 229 37 41 50 53 383 479 519 
86 635 871 96 973 

70040 52 186 81 205 49 68 81 401 71 537 49 
660 68 77 90 810 16 34 931 

71018 20 74 85 99 122 86 274 556 94 666 98 
728 46 51 8 

72007 44 155 60 204 12 73 316 34 42 75 406 
17 504 6 617 732 945 

73055 109 56 256 30 25 49 (120) 469 546 

er 48 56 666 740 834 42 44 53 915 83 


120 

74053 83 96 5 5 15 87 (120) 219 52 85 362 
75 425 38 560 (120) 91 627 96 704 13 43 
49 66 840 5 

75026 34 38 102 80 78 203 96 324 460 543 
631 67 706 (120) (6 844 50 75 911 62 68 

76053 177 231 38 75 306 65 410 613 60 (120) 
721 82 47 822 46 69 902 33 85 45 

77021 28 60 123 90 356 (120) 403 21 503 26 
(120) 55 59 68 (120) 673 754 63 845 919 

78076 114 32 35 81 88 248 306 58 430 48 57 


82056 308 420 (120) 28 64 65 93 531 
= >; 13 51 715 49 (120) 72 817 (120) 38 904 


88 83001 7 26 (180) 69 149 64 66 68 91 (120) 95 


273 340 439 (120) 79 97 559 63 619 35 40 
66 90 740 99 805 57 918 21 

84025 60 (120) 72 98 169 204 11 29 73 344 
473 93 515 22 29 87 616 20 44 97 765 79 
877 907 47 83 85 

86273 98 303 4 25 28 (180) 54 67 401 82 510 
616 38 (120) 80 93 788 (120) 

86038 111 280 33 344 417 38 531 629 86 
768 96 816 57 93 97 992 52 99 

87001 5 9 86 105 99 218 77 322 449 72 558 
58 602 80 842 87 913 54 94 

88030 33 (150) 47 72 84 162 223 308 97 433 
49 51 52 564 72 669 86 97 785 896 (120) 

89066 69 116 22 40 46 341 73 78 (120) 574 
(120) 92 97 626 786 90 945 (120) 82 

90006 43 67 126 328 63 72 568 88 693 899 

91070 147 78 200 11 82 378 (150) 444 85 682 
816 18 61 927 

92022 76 108 237 72 473 84 588 606 19 48 
770 84 89 803 17 38 44 58 (120) 73 75 800150) 

93047 59 62 95 109 16 19 68 72 202 5 39 76 88 
99 201 48 438 71 (180) 74 628 712 58 62 
826 78 900 59 


4:5 40 74 576 686 (120) 719 41 98 812 41 940 1 134 74 488 91 625 (120) 45 95 708 40 


45 60 (150) 912 46 


76 (120) 98 803 18 48 81 84 995 1 


562 752 72 805 18 43 84 85 916 
7029 70 197 804 25 44 94 407 27 43 
825 63 89 


916 
8081 100 5 19 25 85 99 205 13 88 99 354 72 410 
513 26 68 666 98 733 84 835 72 902 


| 
9002 55 62 68 179 202 26 76 83 304 10 60 78 
412 18 24 52.69 538.87 61 88 702 04 802 ra 4 
32 946 85 
10035 74 78 192 65 96 216 75 421 8187 500 8 f il 


56 72 624 52 718 55 814 38 65 941 49 89 
von 


11061 206 48 304 40 407 42 92 525 73 96 678 
786 840 81 900 61 

Granit, Marmor 

und Sandſtein 


12026 124 214 336 44 77 459 79 82 501 2 26 
47 62 615 701 842 60 94 914 26 58 64 

in großer Auswahl empfiehlt 

zu ſehr mäßigen Preiſen 


13074 100 4 244 371 4 2 18 39 58 92 570 94 
654 99 702 58 97 838 

M. L. Schleicher. 

Gieſebrechtſtr. 1e. 


14029 161 91 206 9 815 19 440 43 44 647 85 
Halaga und Portweine 


708 47 56 807 59 78 81 96 910 11 37 86 
15049 99 199 211 35 42 345 449 82 93 535 
U 
in unbedingter Reinheit verſende in Poſtgebinden, 5 Fl. 
Inhalt, verzollt und franko. Preis liſte gratis. 


914 00 0 Carl Elling, Tuchfabrikant in Guben. 


Muſter franko. — Waare gegen Baarzahlung. 


21001 16 69 111 88 99 239 60 
602 38 53 731 33 839 67 94 901 

22046 73 85 130 47 991 307 50 86 601 24 25 

48 83 818 87 


23028 44 224 77 449 508 42 75 619 21 24 62 
740 808 45 85 911 25 

24028 99 164 71 74 244 302 17 53 56 88 94 412 
30 579 622 75 95 776 85 815 23 31 926 36 68 


Nattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagfere 


von Bremen ms 


55 87 645 738 89 87 888 903 20 62 77 
16007 73 76 87 108 9 27 72 74 268 81 379 447 

Gustav Colberg, Hamburg. 
Nur echt mit Ager Schu 


53 507 670 
276 337 79 516 680 700 870 920 97 
rofessor D ieber's 


20112 75 
578 422 79 553 
Nerven- Kraft- Elixir 


marke, 


icalen und 
Amerika b, e 
| Eee 
mit den Schnelldauwfern des | Kopfleiden, Migräne, Heraklopfen, Magenleiden, Ver- 
LI d. dauungsbeschwerden etc. 
Norddeutschen Lloy ae e Krane den gehe e d 
Meiſebauer 9 Tage } Nined. wiſſenſchaft, van einer Autorität Er 
BEN Eh ia (ae 
liegende Seng Preis 1 joe 


Bu 1. 

I. MK. 9 ei Einſendung e e 
* a Depot; M. Schulz, Hanne ver, 
Apotheke zum goldnen Anker, Stettin⸗Grabow. 
In der Apotheke Sagard a. R. zu 
beziehen — 8. Geerdes, Neubrandenburg. 
Gebr. Breid enbach, Kolberg. J. Nowa, 
| . Pk nente Jun gold. Adler a 
11 I 


8 
v. Adolph Goldschmidt, Neue Könige 1, 

offerirt Schillerstr. 
2 Cir.⸗Säcke, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 , 
2 Etr.⸗Frillich⸗ Sacke & 95, 125 u. 140 H, 
3 Schffl.⸗Drillich⸗Söcke & 110, 130 u. 150 9, 


eine Parthie W Doppelgarn⸗Sückt 


u 
Stroh⸗, Bett: und iche Such, 
engliſche Wonſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer, 
Raps. Pläne in allen Größen, 14 0% genäht, 
& | J⸗Meter 50, 55 u. 
Sadbanb 10 „Str. Ab 3 55 35 


Reichert, Konigsber 


Suche per forort oder 1. Juli einen tüchtigen Rom mis 
für mein Material, Deitillations: und Getreide⸗Geſchäft. 
Salair 400 „44 Adreſſe nebſt Kopie der Zeugniſſe werden 
unter A. B. 1000 poſtlagernd Paſewalk erbeten 


